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Benedikt Busch

Abt Dr C Corbinıian Hotmeiıister hatte VO  3 1929 bıs 1966 die Geschicke der Abtei
Metten leiten. Seine Regierungszeıit gehört den längsten ı der 1200jährigen (Ge-
schichte der Abteı Soweıt die Regierungszeıten Mettener bte gesichert sınd,

1Ur Vier Abte, die länger als Jahre der Spitze ihres Klosters standen. Abt Ü(
rich 111 tführte den Abtstab VO 1348 bıs 1382, Abt Petrus VO  } 1389 bis 142/; dıe
Mettener Mönche hatten iıhn VO  } Oberaltaich hergerufen In der großen otzeıt des
Klosters Ende des Jahrhunderts hatte der Regensburger Generalvıkar Jakob
Müller den bewähren Cellerar der Abtei St nmeram Regensburg ZUr W.ahl CIMND-
fohlen: der umsichtigen Leıtung des Abtes Johannes 111 Nablas VO'  5 1595 bis 628
verdankte das Kloster geistliıchen un wirtschattlichen Wiederaufstieg

Durch die schweren Krıisenzeıten unseres Jahrhunderts hat Abt Corbinıian Hoft-
melster das Kloster geführt Seın Leitspruch MI1tt dem Herrenwort „Nova er Vetera
(Mt 52) ıhn als jugendlichen Hausvater, der voll UOptimısmus die Aufgaben
angeht Bischoft Michael Buchberger hat ıhn Tag der Abtweıihe (29 September

dabei ErmMuUtıIgt „Daher 1ST tür den Pater Famılıas 1iNe wichtige Aufgabe, da{fß
ein offenes Auge habe un! C1in diskretes Urteıil W as VO dem Neuen notwendig und

ZuL 1ST Die Klöster INnussecen unserer eıt auf Boden sıch stellen
Abt Corbinian 1ST Grenzland geboren, Zonengebiet, dem Deutsch-

u und Slawentum zugleich sıch vermengten un hart auteinanderstießen In aus
kam Februar 1891 ZU!r Welt kaum mehr als Okm VO' bayerischen Grenz-
OTrTt Furth entternt Um 1260 1ST dieses Städtchen VO' Ööhmischen Önıg Ota-
ker gegründet; wurde mMit deutschen Bürgern bevölkert un MIit großen rel-
heiten ausgeSsSTattieL ber das Umland 1ST völlıg VO  3 tschechischem Volkstum be-
SLIMMLT Schon trüh dort slawısche Bauern zwölf Dorifgemeinschaften —-

gesiedelt worden, die den Auftrag hatten, die Grenze bewachen Choden (‚chodit
Grenzgänger) wurden SIC ZCNANNL uch SIC hatten SEeIT 1325 verbriefte Freiheiten

Kaılser Maxımilian I1 hatte ıhnen 1572 ıhre Rechte NCUu bestätigt Der tschechische
Schritftsteller Jıräaska hatte dem Roman Psohlavci die Chodenschicksale ZU
Thema Als der Corbinian 191 Mettener Schüler die Anfangsgründe
des TIschechischen einführte, gab ıhm auch diesen Roman Proft Aloıs Schmaus der
bedeutende Slawıst und Schüler VO  $ damals, hat sıch 1966 Briet nochmals
dafür edankt

Im Tauser Bürgerbuch das 580 begonnen wurde, taucht der Name Hofmeister
1692 bzw 1715 Zu ersten Mal auf Aus Klentsch Chodendort WAar die amı-
lıe ZUSCZOSCH Als Mınıisterialen deutschen Grundherrn O  N die Hotmeister
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orthin gekommen se1ın. Jedenfalls nahm Abt Corbinıian ın se1ın Abtliches Wappen die
Traube autf goldenem Grund und den Stern auf blauem Grund 4US eiıner alten amı-
lienüberlieferung. Der Vater Wenzeslaus Hofmeister War Sattlermeister: ın zweıter
Ehe hatte die iın aus 184/ geborene Dorothea Moos geheıratet. Neun Kınder WUuT[-

den iıhnen geboren, VO  } denen allerdings vier noch klein starben. Alexander Abt
Corbinian) War der Jüngste (geb Februar Im Herbst 1896 begann die
Schule 1n Taus (Domazlıce) besuchen, die w1e das I1 Leben tschechisch WAar.

Da starb Maı 1897 der Vater, erst 54Jährıg. Als InNnan Januar 1898 nach der
Morgenmesse die Multter LOL VO  — dem Kreuz 1mM Kreuzgang der Franziskanerkirche
fand, eınem Herzversagen erlegen, WAar der noch nıcht siebenjährıige Alexander Voll-
walse. Die älteste Schwester WAar aber selit we1l Jahren MI1t dem 1ın Chamerau gebore-
nen Zollinspektor eorg Kreutner verheiratet. Sıe nahm sıch des kleinen Bruders
und holte ıh: 1ın ıhre Famıuilıe, die damals ın Aschaffenburg wohnte. Mıt den vier Kın-
dern, die diese Famlıulıe mehrten, wuchs Alexander w1e M1t Jüngeren Geschwistern
heran. Er besuchte NU  , dıe deutsche Volksschule. Dıie deutsche Sprache mu{fßste
and der Grammatiık lernen. „50 sınd mir die BEeNAUCH Regeln der Sprache VO  5 Anfang

bewußt geworden“;, Abt Corbinıian gelegentlich; und War eın Zen-
SOT und Ahnder aller sprachlichen Ungenauigkeiten seın Leben lang. Durch einen
Wechsel des Diıenstortes kam die Famıulie Kreutner 1900 für kurze elit nach Tittlıng,
dann nach Landshut un! schließlich nach Dingolfing. Am Junı 1901 wurde lex-
ander In der Klosterkirche Selıgenthal iın Landshut VO Bischof Antonıuus Henle gCc-
firmt. Im Herbst begann Landshuter Gymnasıum die Klasse. Der Relıi-
gionslehrer empfahl den sehr gul Begabten das bischöfliche Knabenseminar nach
Metten. Von 1902 bis ZU Abıitur 1m Julı 1910 WaTr Schüler dieses Gymnasıums, das

der Leitung des hoch angesehenen und streng aszetischen Godehard Geiger
stand. Alexander gehörte ımmer den Besten; seıne Sprachbegabung zeıgte sıch be-
sonders 1M Französischen. Da dazu 1mM sportlichen Leben wıe auf der Schulbühne
mit der Titelrolle des Shakespearıischen Macbeth sıch ausgezeichnet hatte, WaTr der
berutfene Sprecher bei der Abiturteier. Seine Absicht, 1Ns Kloster einzutreten, ertuh-
ren die Klaßkameraden allerdings erSt: als sS1e hre Abıturreise nach Tirol machten.

Am November 1910 wurde VO  $ Abrt Willibald dam eingekleidet, den Or-
densnamen Corbinıian erhielt eın Jahr spater, November 1911 ZUr einfachen
Protefß. Schon während des Noviziatsjahres und 1m folgenden Jahr wurde VO  } kun-
digen Mitbrüdern iın die Fächer der Philosophie und Theologıe eingeführt. FEın Stu-
dienjahr tolgte in Innsbruck der VO: den Jesuiten geleiteten theologischen Fakultät
und eın viertes Jahr 1ın Fichstätt der theologischen Hochschule. Corbinian WAar
reich elesen un! besafß dazu außerordentliche Fähigkeıt, eiınmal Aufgenommenes
bewahren. So hatte sıch Kenntnisse und Urteilsvermögen erworben, die ıhm halfen,
be] vielen Anlässen 1in der Seelsorge, in den Abtlichen Obliegenheiten un! bei test-
lıchen Gelegenheıiten, denen oft gerufen wurde, das Wort (sottes iın wohldurch-
dachter, klar gegliederter Sprache verkünden. Seine Rede Wlr ohne Pathos, aber
gezielt iın der Entwicklung eines Gedankens un! eindeutig iın der Forderung christ-
liıcher Entscheidung. Seın hervorragendes Gedächtnıis machte die Verwendung eines
Skriptums aum Je notwendig.

Am Ende des vierten theologischen Jahres sollte Fr Corbinian die Priesterweıihe
empfangen. So hatte der Abt die Dıispens erbeten, ıh: schon VOT der tejerliıchen Protefß

den Ööheren Weıhen zuzulassen; S1e wurde Maı 1914 VO  3 der Religiosen-
kongregation gewährt. Der Ausbruch des Ersten Weltkriegs beschleunigte 1U  - dieses
Vorhaben. Am und ugust 1914 erhielt Fr Corbinıan 1ın Deggendorf dıe Sub-
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diakonats- und Diakonatsweihe, ugust wurde ın der Stittskirche VO Bı-
schof Antonıius Z Priester geweıht; nächsten Tag elerte 1ın Metten das
heilige Meßopfer. Bereıts 1m September erhielt seınen ersten Seelsorgsauftrag ın der
Klosterpfarreı Neuhausen. och WAar seın Eınsatz Gymnasıum vorgesehen, un

Corbinian fühlte sıch besonders ZU neuphilologischen Studıium hingezogen. Im
November 1915 durfte der Universıität München das vierjJährige Studium der

Sprachen mıiıt Französisc und Englısch beginnen. Unter den Protessoren
Dr Karl Vossler hervor, eın Mann, der nıcht LLUT dem Veständnis des Sprachstudiums
L1CUC Wege gewlesen hatte, sondern auch ın seiner weltoffenen Haltung entschiedener
Gegner eiınes wachsenden Nationalismus wurde. Be1 Prof Vossler wurde dıie Zulas-
sungsarbeıit über ‚Voltaire un:! die Zensur‘ eingereicht und recht gul bewertet. So
konnte das Studium 1im Herbst 1919 miıt dem Staatsexamen abgeschlossen werden.

Abt Corbinian bewahrte Prof Vossler zeıtlebens besondere Hochschätzung. ber
dessen wissenschattliche Bedeutung und seıne Eıinstellung Z Nationalsozialismus
berichtete Prof Hans Rheintelder März 1950 VOT der Bayerischen Akademıie
der Wissenschaften. Für das Jubiläumsjahr der Münchener Universıutät 1927 War
Vossler Zu Rektor gewählt worden; aber bereits damals entstanden ıhm Schwierig-
keiten: denn „der Ungeıst, der 1933 Z Durchbruch kommen sollte, hatte bereits
1927 Protfessoren un! Studenten seıne unbewuften linden Wegbereıiter“. Und
Z.U) Jahr 1933 „Das lange Vorausgeschaute, oft un offen mıiıt warnender Stimme €e1-
denschafrtlich Bekämpfte War dem Jubel der Bösen, der Dummen und Blinden
hereingebrochen. Seitdem WAar mıiıt lauten Worten nıcht mehr helfen. ‚Darum MU!:
der Kluge ZUr selbıgen eıt schweigen; denn 1st ıne böse eıt dieses Wort aus
dem Propheten Amos (3; 13) hat sıch Vossler damals 1ın seiner Biıbel angestrichen.“
War ZOS sıch a4aus dem Kampf nıcht völlıg zurück, dann aber wurde 1938 der
Uniiversıität München mıiıt unwürdigen Miıtteln vollends ZU Schweigen gebracht.
ach dem Ende des Krieges wurde der 74jährige nochmals gebeten, das Rektorat

übernehmen, die zerstorte Uniiversıität wıeder ZU Leben erwecken. Am
Maı 1949 1St gestorben.

Abt Corbinian als Lehrer

Schon während seiınes Studiums wurde Corbinıian heimgerufen, ıne durch
den rıeg entstanden Lücke füllen: in einer Klasse hatte verschiedene Fächer

geben. Rasch zeıgte sıch, da{fß der geborene Lehrer WAar. Er brauchte keine päd-
agogischen Theorien und WalTr freı VO  - modischen Strömungen. Unterrichten bedeu-
tetfe ıhm, den Menschen bilden. So 1e15 ıh diese Aufgabe nıcht los wenn auch
Unterbrechungen gab bis 1Ns letzte Lebensjahr. Dreı Jahre WAar Corbinian lafß-
leiter der 2.Klasse, VOor allem mıiıt den Fächern Deutsch un! Lateın. Dazwischen
mufßte 920/21 das Seminarjahr ın München abgeleistet werden. L)Daran schlofß sıch eın
halbjähriger Autenthalt 1n Italien, ın Monte 2SSINO und anderen benediktini-
schen Östern treundliche Aufnahme tand Sonderstudien über den Renaıissance-
ıchter Teotılo Folengo ührten ıhn bıs nach Palermo Für eıinen Neuphilologen 1st
das Erleben der Fremdsprache iın deren Heımatland unumgänglıch. Schon 1m Sommer
920 WAar ashalb Corbinian für eınen längeren Sprachkurs ın der tranzösıschen
Schweıiz, 1ın Neuchatel. Im Oktober 1924 rachte ıh: das Schift ın die Vereinigten
Staaten, ın der mıt Metten CN verbundenen Abte!i St Vıncent das schulische Le-
ben kennen lernen, selbst unterrichten und VOT allem als Seelsorger ın Crabtree,
eıner dem Kloster zugehörigen Pfarrei, wiırken. Dazwischen gab achttägigexer-
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zıtien für tschechische Benediktinerinnen und besonders viele Aushıiılten als Beıicht-
In den vielen Fremdsprachen, die beherrschte. ach Wel Jahren führte die

Heımreıise über England (mıt viermonatıgem Autenthalt ın den Abteien Downsiıde
un Belmont) und Parıs, be] den Benediktinern wohnte un die Sorbonne
besuchte, zurück nach Metten. Im April 1927 begann Mettener Gymnasıum dıe
Tätigkeit als Fachlehrer für NCUC Sprachen.

Im ext eıner deutsch-englischen Schulaufgabe des Jahres 1951 hat seıne Grund-
satze dargelegt: „Uber sechs Jahre lang habe iıch mich ständıg bemüht, euch ın die
Kunst der englischen sowohl als auch der amerıkanıschen Denk-, Sprech- und
Schreibweise einzuführen. war 1St euch nıcht ımmer gelungen, meınen Antorde-
NS genugen; aber ıch stehe nıcht zuzugeben, da{fß meıne Anforderungen sehr
hoch7, Beı1 alledem aber meıne Wünsche nıcht hoch, dafß S1e nıcht VO  3
jedem VO  3 euch hätten ertüllt werden können, nämlich dadurch, da{fß ihr Nelsons’s Ta
gesbefehl Abend VOTr der Schlacht VO  3 Trafalgar befolgt hättet, der, eın wenıg ANSC-paßt, auch meın schulischer Wahlspruch W3a ‚Ich erwarte VO: jedem meıner Schüler,
dafß seine Pflicht CUuL, nıcht NUur einmal, nıcht 11UTr manchmal, sondern Tag für agıDa die Aufgabe des Lehrers nıcht 1Ur ın der Weıitergabe VO:  - Wiıssenschaft besteht, War
ich ımmer bestrebt, euch den richtigen Begriff VO  5 Bildung beizubringen. Erinnert
euch, da{ß® ich euch gESAQLT habe, gebildet seın bedeutet sıch ständig weıterzubilden.“
Erziehungsprogramm ın Form eines Schulauafgabentextes INas steif klingen.Wıe haben 11U  - diıe Schüler ıhren Lehrer erlebt? Eınige, die heute selbst der Spiıtzeeines Gymnasıums stehen, berichten: bt Corbinian den Iyp des normalen
Lehrers 1n vielem. Schon VO:  — seıner Persönlichkeit ging eın Aufruf ZU Lernen, ZU
Mıttun aus. Es gab nıe disziplinäre Schwierigkeiten. Es WAar nıe gereizt un! tırug nıe die
Sorgen des Alltags in die Schulstube. Be1 aller Strenge zeıgte doch Wärme die
Schüler, manchmal klang Oß kameradschaftliche Partnerschaft Für uns Schüler
War der Typ des modernen, weltaufgeschlossenen Lehrers“. FEın anderes Urteil
klıngt noch persönlicher: S kam die Stunde: mıiıt Verspätung betrat die
hochgewachsene Ehrfurcht gebietende Gestalt Klasszımmer, grüßte uns auf
Englısch un hieß uns mıiıt ruhiger Geste serirzen Bald spurten WIr VO  3 dem Flair,
das diese Persönlichkeit umgab und das uns iın uLNsSCITECIN Wachstum auch mıitprägte: die
orofße Weltoffenheit, die Bereıitschaft eiınem Gespräch, 1n dem auch heikle
Themen erührt werden konnten, die Weıte des Denkens, der Reichtum menschlicher
Erfahrung, w1e S1€e 11UT eın erfülltes, bewegtes Leben bieten kann. Das Gentleman-
Ideal schıen hıer mıiıt der überlegenen Gelassenheit eines Grandseigneurs einer Eın-
heit verschmolzen Am Abend nach der Abiturteier versuchte der Abbas mich ZU
Studium der Neuphilologie bewegen und erzählte VO  - seiner Studienzeıit, VO sel-
NC} geschätzten Lehrer Karl Vossler, VO Sprach- und Literaturwissenschaft, VO  $
Auslandstahrten. Dıiese und noch weıtere Gespräche entscheidend tür meıne
Wahl des Studiums.“

ber nahezu Jahre erstreckte sıch die Tätigkeit Abt Corbinıiüans der Schule, bıs
ın den Sommer 1966, als iın eiıner treien Arbeitsgemeinschaft der Oberklasse über
‚Beowulf‘ und die Anfänge der englischen Lıteratur sprach. In Wwel kleineren Beıträ-
SCHl ZUuUr Zeıtschrift „Alt- und Jung-Metten“ meldet sıch Zur Literatur der egen-
WAart Wort In „Plaudereı über amerikanische Lıteratur“ (1957) geißelt ZzZuerst in
locker sarkastischer Sprache das Chaos, das amerikanische Umerziehungsmafßnah-
INnecn nach dem rıeg 1mM deutschen Leben hervorgerufen haben, un: behandelt die
wırren Ströme ın der amerikanıschen Lıteratur, für die Faulkner, O’Neıll, Walt
Whıtman und viele andere gCeNANNL werden. In ernstem on, der persönliche Be-
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troffenheit durchscheinen läfst, werden der Überschrift „Mettener Dichernach-
wuchs“ Gedichte eiınes Aaus$s Ungarn gekommenen Schülers vorgestellt. „ Zu einem
Dichter gehört, da{ß einer nıcht blofß eiınes, sondern sehr vieles SCn hat und dieses
Viele iın zwingender Oorm SCH versteht.“

Was Abt Corbinıian 1n den Jahren schwerster Bedrängnis ertahren hat, das hat der
Junge Johann VO: Balonyı 1m ungarıschen Flüchtlingsschicksal erlebt: ın seinen Sonet-
ten „Besuche beım Tod“ klingt dunkel auf Dıie etzten Verse des ersten Sonetts
können dafür stehen, VO' Tod heifßt

„Nıchts 1St VO ıhm weıt entternt als Hafß
Und Hohn; alleın ann nıcht vertragen,
Wenn ın einem Auge Furcht entdeckt
Und merkt,; da{fß INan sıch VOT ıhm bangt und schreckt.
Drum müßt ıhr euch ganz w1ıe Haus betragen.

1934 hatten die Zeitumstände und NeUC Autfgaben Abt Corbinian veranlafßit, sıch aus

der Schule ganz zurückzuziehen. och als 31 Marz 1939 in einer programmatı-
schen Rede der VO'  } der Parteı verfügten Schließung der Mettener Erziehungsstätte
Stellung nehmen mußfße, bekannte sıch nachdrücklich un: MmMIit provozierender
Schärte Zur Schule: „Die Todesursache 1st keine VO  5 den dem Herkommen geläufigen.
Unsere Ima Mater 1St nıcht Altersschwäche oder Entkräftung gestorben, Z
dem S1e mehr als 100 Jahre Zzählt Sıe starb auch nıcht durch Unglücksfall. Sıe starb
auf Befehl, durch das Dazwischentreten eiıner V1IS maJor, einer höheren Gewalt W)as
humanıstische Gymnasıum Metten CENISPraNg nıcht eıner privaten Idee oder benedik-
tinıschem Ehrgeız, noch viel weniıger eiınem VO' Liberalısmus viel berutenen kleri-
kalern Machtstreben. Dıie Idee WAaltr 1ın iıhrem Ursprung königlich Unbeschränktes
Vertrauen in dıe wissenschaftliche TIreue und die pägagogische Zuverlässigkeit rachte
der König Ludwig dem Benediktiner, vorab 1ın seiner Lieblingsstiftung Metten ent-

SCHCI1, das Ja das Schulkloster ‚kat’exochen‘ war.“ Nachdem die Rede ausführlich auf
die Entwicklung der Schule eingegangen Wal, folgte: „Mıt einem kurzen Wort mu{
ıch noch ıne spezıelle Mettener Erziehungstätigkeıit beleuchten: die Vorbereitung
VO  — Priesteramtskandıidaten. Im Jahr 1844 wurde hier VO  3 Bischoft Valentin VO':  3 Rıe-
de]l für dıe 1özese Regensburg das bischöfliche Knabenseminar errichtet.
Schnell wuchs die Zahl der Zöglinge auf 100, kletterte stet1g weıter und überschritt die
Zahl 200 ıne SCNAUC Berechnung der A4UusSs Metten hervorgegangenen Priester ergab
1m Jahr 926 die Summe VO'  - 61 In den etzten Jahren dürfte sıch die Zahl auf 700
aufgerundet haben.“ Der Redner schlofß mit kühner Zuversicht: „Bald werden 1200
Jahre se1n, da{fß Metten als Kloster esteht. Brand und Hungersnot, Zerstörung und
Vertreibung hat 1n buntem Wechsel erlebt, un! sıehe: steht immer noch. Schick-
al des Christentums! Schicksal des Kreuzes! Christentum und Kreuz haben alles
überdauert. Darum serizen WIr hoffnungsvoll auch die Zeıt, die MOrgen vergeht,
das sıieghafte Wort ‚Stat CIUX, dum volvıtur orbis.‘

Abt Corbinian ın den Wırren des „Dritten Reichs“

Mıt reichen Erfahrungen 1ın Schule und Seelsorge WAar Corbinain 1927 aus den
Vereinigten Staaten zurückgekehrt und hatte den Unterricht als Neuphilologe begon-
nenNn. An Weihnachten 9728 wurde ZU Direktor des Klosterseminars, des Internats
MIt treijer Berufswahl, ernannt. Bald spurten die Schüler, dafß vieles grofßzügıiger,
„liberaler“ wurde. Unter diesen Schülern WAar auch der Jüngste Sohn des Bayerischen
004



Miınısterpräsidenten Dr Heıinrich eld un eın Neftte des Württembergischen Staats-
präsıdenten Dr ugen Bolz; letzterer tejerte 1935 bei seinen Verwandten ın üUurttem-
berg Primiz un! 1st heute 1ın Rom, Kardıinal Augustıin ayer OSB Nachdem 1m Juli
1929 der gütige Abt Wılliıbald dam 4aus Gesundheitsgründen seın Amt nıedergelegthatte, wurde Corbinian Juli ZU Nachfolger gewählt. Dıie Internatsleitungtührte och eın Jahr weıter. Eın ehemalıger Schüler erinnert sıch: „Auch jetzt blieb

sıch Cr immer gelassen, ımmer mıiıt einem Quentchen Humor 1mM Hıntergrund,nıe aufbrausend, nıe einer augenblicklichen Laune Raum lassend“.
Mıt großen Plänen Neuem konnte der 38jährige Abt nıcht ahnen, 1n welchen

Wırbel der Zeıten bald hineingerissen seın würde. Er sah sıch Jetzt nıcht 1U  — als Va-
ter seiıner Mönche, sondern auch als Hüter des Zusammenhaltes iın der großen Famiulıie
ehemaliger Mettener Schüler. Als solcher wandte sıch ımmer wıeder iın den rufßs-
worten VO „Alt- un ung-Metten“ die weıte Gemeinde. Dıiese Grußworte VO  }
1929 bıs 1934 können WI1e eın Gradmesser der polıtischen pannung gelesen werden.
Zum Weıihnachtstest 1929 stellt sıch VOT: „Liebe un! Treue betrachtet der NECUC
Hausvater als das Vermächtnis seiıner Vorfahren, das sıch hüten heilig VOTrSc-
OINnmen hat Aber 1l nıcht 1L1UT Ahnenkult treiben. Gerade Liebe macht erfinde-
risch.“ Im Vorwort der kleinen Festschrift ZU) 100. Jahrestag der Wiedererrichtungdes Klosters (Maı tindet sıch der Satz „Kraft fließt A4UusSs überwundenen Wıder-
ständen.“ Der Weıihnachtsgruß 1930 spricht VO  - Tod und Feuersnot 1im Kloster.
„Aber Nsere Not 1St NUur eın Teıl der allgemeinen Volksnot, der deutschen Not, die
iıhr alle mıitleidet Gemenmnsam getragene Not schliefßt aber tieter und dauerhatter

als gemeınsam erlebtes Glück.“ Im Dezemberheft 931 lesen WIr: „Der
Mettener ote hat 1ın den tünf Jahren seınes Bestehens keine Ausfahrt 1ın trübere Zeıiten
gehabt als ın diesem Jahr Trotzdem haben WIr uns nıcht Zur Tatenlosigkeitu-
tiıgen lassen.“ FEın Jahr spater (1932) „Metten lıegt VO  5 der Welt nıcht weıt ab, da{ß®

anderes Wetter haben könnte als draußen herrscht.“ Mıt dem Grufß ZU: Weıih-
nachtstest 1933 beruhigt der Abt die besorgte Frage, „ob der ote vielleicht auch eın
Opfter der Seuche geworden sel, die ZUT eıt das Land der deutschen Presse Ver-
wüustet“

Der Einbruch des Nationalsozialismus hatte die dJorgen der VOTausscgangeNCN
Jahre eıner bedrückenden Wırklichkeit gemacht. Abt Corbinian trug dem
Schicksal VO'  3 Dr Heinrich eld und Dr ugen Bolz besonders mıt, da die persOn-liıchen Beziehungen standen. So gab sıch auch selbst keinen Ilusionen hın Be1
eiınem Gespräch mıt (3ästen des Klosters Julı 933 „Wır werden
1MmM Gegensatz diesem Regıme stehen, und wenn WIr miıt dem Kopf bezahlen
müussen.“

Der Anstofß für die Ereignisse der kommenden Jahre WAar eın überraschender Auf-
trag VON der Religiosenkongregation ın Rom, die Administration für die Nachbarabtei
Nıederaltaich übernehmen. Das Kloster WTr ın seınen Gebäuden nach der uthe-
bung VO  - 1803 mehr zerstöOrt worden als die anderen iınzwischen wiıieder erstandenen
Abteien. ber estand ıne Stiftung Zur Wiıedererrichtung, da{fß schon 1904 die-
SCI Plan ın Metten Cr WOSCH wurde. Durch die Erhebung des damaligen Abtes Leo
Mergel ZU Bischof VO Eıchstätt WAar der Plan 1Ns Stocken geraten. Als 1917 durch
den Tod des Besıitzers eın Gebäudetrakt ZU Verkauf stand, begann Metten mit
Mönchen die Wiıederbesiedlung. Bıs 1927 WAar die Zahl auf angewachsen. Da kam

grofßer Zuwachs. Im Zusammenhang miıt einer Klosterretorm ın ()ster-
reich wurden die3 reichsdeutschen Mitglieder der SOgenannten „Kinderfreund-
Benediktiner“ VO' Kloster Volders in Tırol nach Nıederaltaich transteriert. ıne
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NCUC, hoffnunggebende Entwicklung schiıen sıch anzubahnen. och für die orofße
Zahl die Räume ungenügend. Miıt ZU Teıl auch in Holland aufgenommenem
Fremdkapıtal wurde der Wiederautbau vorangetrieben. uch Einwirkung der

Deviısenverordnungen des Drıtten Reichs kam 1934 ZUT!r wirtschaftlıchen
Krise, die eiınen Konkurs andeutete. In diese Sıtuation hinein wurde Abt Corbinian als
Apostolischer Administrator bestellt An seıne Seıite wurde der Schäftlarner Benedik-
tiner Emmanuel Heuftelder als Prior gegeben. Emmanuel WAar VOTr allem für die
geistliche Führung 1m Kloster verantwortlich und hat sS$1e auch als Abt selıt 1949 bıs
1968 sehr segensreich wahrgenommen. Abt Corbinian sollte die wirtschaftlichen Pro-
bleme lösen.

Da die Bemühungen zunächst nıcht vorankamen, vermuıiıttelte Dr Heıinrich eld
den Münchener Rechtsanwalt Dr Josef Müller. Aus der intensıven Zusammenarbeıt
zwıschen dem Abt und Dr Müller wurde ıne lebenslange, schicksalhafte Freund-
schatt. Zahlreiche Auslandsreisen nach Holland, 1en, Budapest, Maıiıland un: Rom

nötig, einem Sanıerungsplan kommen. Am 13 Julı 1936 wurde eın
Abschlufß erzielt, wenn auch die völlige Abwicklung der tinanzıellen Transaktionen
weıt über das Kriegsende hınaus dauerte.

Abt Emmanuel schreıibt ın einem Beıtrag 99-  bt Corbinian Hofmeister un Nıeder-
altaiıch“ über die mühsamen Statiıonen un: fährt dann tort: „Wichtiger noch als die
wirtschaftliche Sanıerung War CS, da{fß die klöserliche Gemeinschaftt VO Niıederaltaich
nach a]] den schweren Heimsuchungen dieser Jahre sıch innerlich erholte und
Mut und Vertrauen für dıe Zukunft CWanNll, Abt Corbinıian stand seınem Prior
be] dem Versuch, diese Arbeıt bewältigen, Lreu Zur Seıte. Er Walr immer SPIe-
chen, wenn ich seınen Rat un seıne Hılte brauchte. Unzählige ale kam 1ın diesen
ersten Jahren nach Nıiıederaltaich. Besonders dankbar bın ich ıhm für das großzügige
Vertrauen, das mir schenkte. Er gab mMI1r volle Freiheit für die innere Leıtung des
Klosters und für die Bemühungen, der Gemeinschaft iın der ökumenischen Arbeıt ıne
NECUC große Aufgabe geben.“ Es gying dabei die Mitarbeit dem Auftrag, den
apst 1USI ın seinem Breve VO 21 März 1924 den Benediktinern gegeben hatte,
sıch für die Wiedergewinnung der Einheit mMit den geIreNNILEN Ostkirchen einzuset-
zen Der Plan des Priors WaTr C zunächst MIt volksdeutschen Gruppen ıIn Rumänıiıen
Kontakt auftzunehmen un! ıne Verbindung MmMIi1t der Ostkirche suchen. Fıne
Seelsorgsstelle in Cernowitz sollte Ausgangspunkt werden, und Abt Corbinıan
dachte daran, einen Mettener Pater dorthın senden. Auft eıner gemeınsamen Fahrt
1mM Aprıl 1937 nach Rom wurde das Vorhaben dem Sekretär der Orientalischen Kon-
gregation, Kardınal Tisserant, vorgelegt und VO  3 diesem gebilligt. och die politische
Entwicklung machte unmöglıch, die Ostpläne ın dieser Oorm weıter verfolgen.
Dankbar erinnert sıch Abt Emmanuel diese Reise nach Rom „Ich hätte keinen
großzügigeren Gastgeber un Reisebegleıter haben können. Mıt feinem Verständnis
erschlo{ß MI1r die großen Denkmüäler und manche verborgene Kostbarkeit der Ewı-
SCH Stadt, tührte mich aber auch Stätten Ww1€e die ‚birreria‘ bei der Kırche Duodecım
Apostol:, 1114l 1n diesen heißen Tagen sich erfrischen konnte.“

och dauerte die Administrationstätigkeıt für Nıederaltaich A} da wurde Abt Cor-
bınıan ıne NCUC Administration übertragen, die bısher VO  - dem Schweizer Abt gnaz
Staub 1ın Marıa Einsiedeln ausgeübt Wal: für die Benediktiner-Abtei TEVYNOV 1n Prag
So ergaben sıch zunächst wel Reıisen in die Schweiz, Zı Aprıl und Junı 1947
beim Schweizer Generalkonsulat iın München beantragt, sıch Intormationen
holen „Gerade diese Aufgabe bereitete Abt Corbinian orofße Sorgen schreibt Dr. Jo-
sef Müller un! ‚War nıcht 1Ur SCH der wirtschaftlichen Schwierigkeiten dieser
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Abteı,; sondern auch SCn der schwiıerigen klösterlichen Verhältnisse. FEın Konvent
1M eigentliıchen Sınne bestand, als Abt Corbinian die Administration übernahm, aum
mehr richtig. Dıie Patres durchwegs ın der Pfarrseelsorge tätıg und hatten 1Ur
noch wen1g Kontakt ZUr!r klösterlichen Famaiulıie. Ich WAar einıge ale mıiıt ıhm 1n Prag
Abt Corbinian genofs dort hohes Ansehen, mehr, als TIschechisch seıne Mutltter-
spache war.“ Dr Müller berichtet dazu, da{fß Abt Corbinıian für die Neubesetzung des
Bischotsstuhles iın Prag SCNANNLT BCWESCH sel; habe erklärt: „Kommt nıcht ın Frage,
iıch bleibe iın Metten, da bın ıch Hause:; iın Prag raucht I11all eınen anderen.“

Dıie schweren Sonderaulfträge, die Abt Corbinıan 1m Dienst der Kırche und des Or-
dens auszuführen hatte, bedeuteten ıne Gratwanderung, bei der eın Sturz iın die Ge-
fängnisse der Geheimen Staatspolizei tfürchten WTr Dıie Festnahme CI -

folgte Februar 1938; wurde VO Metten WCB nach München ın das „Wıttels-
bacher Palajs“ gebracht. Im ersten Brieft A4AUuS der aft seınen Prior Maurus Dıietl

ınsgesamt sınd 37 Briıefe, die das Mettener Archiv autbewahrt schreibt
März 1938 „Übe meın Daseın 1st wen1g n Es kriecht dahın ın nıcht stel-

gernder Eintönigkeıt. Dıie Abhärtung, die ich meın aNzZCS bisheriges Leben geübt
habe, kommt M1r ın meıner jetzıgen Lage sehr Zzustatten. Was mMI1r wirklıiıch abgeht, 1st
die Sonne. In meıner Seele aber leuchtet nach Ww1e VOT miılder Gottesfriede. Endlich
endlich auch leiıden können für Gott und meıne Miıtbrüder! Unbewußflt hat die-
SCT Wounsch schon immer ın meıner Seele geschlummert. Jetzt, der Augenblick da
Ist, hat mich nıcht schwach gefunden.“ Zur Freude der Miıtbrüder kam Abt Corbi-
nıan März 1938 wiıeder 1Ns Kloster zurück und konnte nächsten Tag das Re-
quıiem tür seınen März 935 verstorbenen Vorgänger Abt Wıllibald teiern.

Beı1 Kriegsausbruch War Dr Müller als ehemalıger Weltkriegsoffizier VO'  - General-
oberst Beck in die Abwehrstelle VII München gerufen worden. Er veranlafte, da{fß
Abt Corbinian als V-Mann in die Verbindung MI1t dem Vatiıkan eingeschaltet wurde.
Durch ihn lernte der Abt auch tührende Persönlichkeiten der militärischen Wıder-
standsbewegung w1ıe Admiuıral Canarıs, General ÖOster, Reichsgerichtsrat VO: Doh-
Nan y SOWI1e Männer des Kreisauer reises kennen; kam wıederholten egegnun-
gCn MIt Dıietrich Bonhoetter. Durch Verrat kam Ende 19472 Kunde VO' den geheimen
Friedensverhandlungen über den Vatiıkan die Gestapo Am Aprıil 1943 wurden
Dr Müller, Dıietrich Bonhoetter un: mehrere andere verhaftet. Unmiuttelbar nach
Rückkehr VO  3 eiıner Reıise kam Abt Corbinian Montag der Karwoche, 13 Aprıl
1943 1n aft nach München. Der Brief VO Karfreitag meldet: „Ich efinde mich 1n
Ehrenhatt Anormal 1St die mir aufgezwungene Lebensführung. Sıe esteht aus War-
ten und Warten 1Ns Ungewıisse. Ich studiere Theologie der Mystık (ein eben erschiene-
1CS5 Buch des römiıschen Dogmatıikprofessors Anselm Stolz UOSB) und AJa Vater  «“
Am Maı schreıbt der Abt „Ich klage nıcht, sondern habe frohen, ungebrochenen
Mut Das Bewulßfißtsein un IL1UT erfüllter Pflicht verscheucht sıegreich ımmer
wıeder alle dunklen Wolken. Ich habe Kartage erlebt still, WwWI1e€e nıe noch 1n meınem
bisherigen Leben.“ Am Maı folgt die Nachricht: „Morgen werde ıch nach Berlin
gebracht. Adresse unbekannt.“

Die Briefe AUS$S dem Gestapo-Gefängnis Berlıin, Prinz-Albrechtstraße, urften LLUTr
mMIi1t Bleistift geschrieben werden: auch WAar nur der Donnerstag Schreibetag. Der
Brief 1st VO' Maı 1943 „Ich kann Sıe beruhigen: iıch bın wohlauf. |Doch einıge C-
sundheıtliche Störungen werden genannt. | Am VErSANSCHECHN Montag (24 Maı) wurde
ich ZU ersten Mal vVErNOMUMCN, dart darüber aber nıchts schreiben.“ uch spater
hat Abt Corbinian n1ıe einen Erlebnisbericht geschrieben un! kaum Je über die Ereig-
nısse gesprochen. och viel wurde klar, da{fß ıhm mıit außerordentlicher Selbst-
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beherrschung und Energıie, Mi1t rascher Kombinationsgabe un! ausgezeichnetem Ge-
dächtnis gelang, nıe mehr SCn als die Verhörenden ohnehiın schon wußlten. Am
est Christi Himmelfahrt (3 unı folgt eın Briet: 3 * endlos langes Warten. Das g1bt
mır vie] eıt Selbstbeschäftigung. Und Gottlob, darın bın iıch nıcht muüde CWOT-
den Brevıer, Rosenkranz un Betrachtung habe iıch selten ungestort VO  3 Aufßeren
Einwirkungen absolvieren können wI1ıe Jetzt. Ich stehe Morgen immer schon früher
auf als meıne Nachbarn. Das Frühlicht .3 eın Geräusch In solcher At-
mosphäre äfßt sıch ungestört beten, und 1n diesen Augenblicken fülle iıch meıne Seele
Mit Glanz und Kratft.“ Natürlich gibt auch immer Anliegen materieller Art Ne
Wäsche MU: über das Heimatkloster besorgt werden, ın Paketsendungen, spater
durch Boten überbracht. Zutaten ZUT: Verpflegung werden erbeten. Jas ich mache die
merkwürdige Erfahrung, da{fß die außerordentlichen Dınge, die aus der Heımat kom-
INCIN, viel mehr heimatträchtig sınd als die notwendıgen Gebrauchsdinge“ ulı An
allen Ereignissen des Klosters nımmt Abt Corbinian teil, WwI1e Krankheıt, Todestfall,
Bestellung eınes Subpriors, die selbst verfügt.

Im Brief VO August 1943 klıngen ZzZu ersten Mal Todesgedanken „Seelisch
bın iıch ;ohl auf deröhe und voll des Friedens, den eın (Gewıissen verleiht. ber
körperlich werde ich’s aum ew1g aushalten Sollte ıch nıcht mehr lebend nach Met-
ten zurückkehren der Herrgott wird wissen, dieses Opfter VO  5 mMır tor-
dert Grüßen Sıe wI1ıe ımmer alle Mitbrüder!“ Büchersendungen mıiıt englischer un!
tranzösıscher Lıteratur werden edankt. ber über den Wınter wiırd die Postzustel-
lung Einwirkung der Luftangriffe unsıicherer; persönliche Ablieferung wiırd NO-
tig „Was 1Sst denn eigentlich los?“; beginnt der Brief VO Dezember. Dabe:i waren
wichtige Wiederinstandsetzungsarbeiten 1mM Kloster nach dem Brand VO' November
1947 besprechen. Es kommt einer persönlichen Begegnung MmMIt eiınem Mıt-
bruder ın Berlıin. och der Wınter bricht eın miıt aller Härte, und die gesundheitlichen
Störungen nehmen Am Aprıl 1944 spricht Abt Corbinian VO  3 diesen dorgen
und fügt bei „Seıt November bın iıch nıcht mehr iın rische Luft gekommen.

Da trıtft mıiıt Datum VO Aprıil eın mıit Tınte geschriebener Brieft eın A4US Dachau:
„Gestern VO  3 Berlıin hiıerher übergesiedelt Meın hiesiges Daseın ISst; verglichen miıt
meınem bisherigen, eın unleugbarer Fortschritt. Ich habe reichlich Gelegenheıit Be-
u in trischer Lulft, ewohne eın Einzelzıiımmer MIt Parkettfußboden un flie-
Rendem W asser und Bett, ann jeden Morgen zelebrieren und ebe ın
einer kleinen Gemeinschaft VO' Geıistliıchen, die mich gleich be] meıner Ankunft herz-
ıch wıllkommen hießen.“ Sıe werden nıcht geNANNT; alte Freunde, die 1M
Kommandantur-Arrest des Lagers untergebracht TICNMH: Domkapitular Johann Neu-
häusler, der spatere Weıihbischof, und Prälat Dr Michael Höck, dazu Pastor Martın
Niemöller. In den ersten drei Briefen A4aUsS Dachau blitzt der alte Humor wiıieder auf
ber dann kommt dıe Enttäuschung: 1Te seine Ost wiıird über das RSHA (Reichs-
sicherheits-Hauptamt) Berlin geleitet; außerdem darf 1Ur zweımal 1M Monat
schreiben und zweımal Ost erhalten. SO dauert bis ZU nächsten Brief fast eın
halbes Jahr; 1St 19 Dezember 1944 geschrieben: „Die eıt der Erwartung auf das
Weihnachtsfest läßt mich für einıge Augenblicke die schweren Hemmungen überwin-
den, die mich selıt dem VO Schreiben abgehalten haben (Eın Brief VO  3 Metten
hat 50 Tage gebraucht!) Damıt hört sıch jeder halbwegs normale Briefverkehr auf Ich
hoffe, Sıe werden verstehen, da{ß ıch daraus meıne Konsequenzen pCZORCH habe.“
ber auftf Umwegen War wenı1gstens die Nachricht ans Kloster gekommen, da{fß sıch
der Gesundheitszustand des Abtes wesentlich gebessert hatte. FEın spater Bericht
(1967) VO'  } dem Leidensgefährten Dr Miıchael Ööck g1bt interessante, fast möchte
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1N1an n tröstliıche Einblicke 1n das geheime Zusammenspiel mit Gefangenen des
Kommandantur-Arrestes A4UusSs verschiedenen Natıonen, auch mit Leuten AUS dem
Wachpersonal. SO WAar einem iıtalıenıschen Oberst gelungen, die Tötung eiınes
Jungen Italieners verhindern, ındem eın elsässıscher Aufseher allerdings tfür
1000,— denen Abt Corbinian glücklicherweıse wesentlıiıch beisteuern konnte

den Todeskanditaten VO'  — der Liste Z  mMM und mıt alschen Dokumenten 4auUuS-

DESTALLEL hatte. Zum Ostertest Aprıil hıelt der Abt den Gottesdienst 1ın der
kleinen Runde mit der Ansprache: „Wer wiırd uns den Stein wegwälzen?“ Da kam die
große Überraschung: Er und Dr öck wurden Donnerstag (3 Aprıl) entlassen
und konnten sıch treı nach Hause begeben. Am 10 Aprıl traf Abt Corbinıian 1ın Metten
ein; gab eın trohes Famıilienftest, weıt die eıt zuliefß.

Während Aprıl die Mettener Bevölkerung 1n den mächtigen Mauern des
Klosters Zuflucht gefunden hatte, traf der Abt mit den amerikanıschen Offizieren —

SaINMCN, die mıiıt ıhren Truppen Deggendorf vorrückten. Da seın Schicksal als
Verfolgter des Nazı-Regimes ekannt WAar, wurde in vielen Fällen der gesuchte Ver-
muıttler. Vor allem Wlr CS, der den A4US der Abteı1 Taunau 1n Böhmen vertriebenen
Mıtbrüdern zunächst Asyl 1M Kloster bot Dann entwickelte InNnmen mit dem
Regensburger Dıiözesanpriester und Altmettener Prof Wolfgang Prechtl, der als
Landrat VO'  5 Rottenburg eingesetzt worden WAar, den Plan, das 1803 aufgehobene Au-
gustiner-Chorherren-Stift Rohr den Flüchtlingen als NECUC Heımat geben. Mıt Abt
Domuinıkus Prokop sprach be1 Bischof Michael Buchberger VOT, un! März
1946 konnten die Braunauer Mönche 1n ohr einziehen. Zum glücklichen Abschlufß
der schweren Jahre gehörte die Reıise 1n die USA Sıe WTr VO  - der Abte1 St Vıncent
beim State Department beantragt worden. Be1 der 100-Jahrteier dieser Abte!1 sollte der
Abt VO  3 Metten vertreten se1in. Am September 1946 WAar ıhm VO: der theologischen
Hochschule St. Vincent das Ehrendoktorat 1n Kırchenrecht verliehen worden. war
konnte ZuUuUr Feıier nıcht rechtzeıtig eintreffen, aber die Begrüßung September
War VO:  - gröfßter Herzlichkeit. Vor den Patres, VOT den Schülern, VOT eiınem Convent
der Benediktinerinnen und eıiner Priestervereinigung 1ın Columbus/Ohıio mufßte
sprechen, ebenso Zzwel Wochen spater ın St. John’s Abbey/Collegeville, INan

September die Benediktiner-Gedenkteier hıelt Abt Corbinian wurde das Zzweıte
Pontitikalamt übertragen, bei dem englısch und deutsch predigte. Ende Oktober
kehrte voll reicher FErlebnisse nach Metten zurück. Es WAar ıne der ersten Eınreıisen,
die Deutschen ach dem Krıeg gewährt worden

Der Abt ın Metten

In dem Brief VO September 1943 A4AUS der Berliner aft edankt sıch der Abt für
dıe erhaltenen Namenstagswünsche ZU September: „Die Verbundenheıt,
die 4UusSs ıhnen spricht, äßt auch mich meın gegenwärtiges Los mMi1t Gleichmut ertragen.
uch iıch wıederhole meın VOTLT Jahren gegebenes Wort bis dafß der Tod uns

cheide Der Benedikt legt iın seiıner Regel dem Abt schwere Verantwortung auf
„Abbas dominus et abbas vocetur“ Der Abt werde Herr und Abt Vater) geENANNT,
weıl der Glaube ıhn als Christı Stellvertreter sıeht; das ma{ßt sıch nıcht d sondern
111a ehrt und hebt Christus in ıhm  D (Regel D 53; 13) Als Hausherr hat die orge

den Bestand des Ganzen. Der neugewählte Abt ging sotort daran, das viel
kleine Refektorium 1n einem großzügigen Umbau erweıtern. bervieles, W as OonN:
1CUu planen WAafl, geschah dem ruck der Umstände. S0 hatte der verheerende
Sturm VO Julı 1929 Umbauten 1ın ÖOkonomie un! 1mM Hiımmelberg-Schlöfßschen 61 -
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forderlich gemacht. FEın Brand August 1930 iın dem eben wiederhergestellten
Okonomietrakt wurde Anlaß ZUTr teilweısen Verlegung der Okonomiegebäude aufßer-
halb des Klosterbereichs. Währen die Zeıitverhältnisse 1n der Folge keine grofßen Bau-
mafißnahmen ermöglıchten, I1 neuerdings eın Brand November 1947 1M
ehemalıgen Internatsbereich gründlichen Neuplanungen, die den Abt auch wäh-
rend der aft 1n mehreren Brieten beschäftigten. ach dem Krieg, als Schule und
Internat wıeder beginnen konnten, mußten die durch Kriegsbelegung schwer geschä-
digten Räume wiederhergestellt und für die rasch wachsende Schülerzahl ımmer wIle-
der Veränderungen vVOrgeNOMM: werden. Dıie Stittskirche wurde 1941 VO  - den nıcht
glücklichen Veränderungen 1im Jahrhundert befreit, un: 965 begann ıne tach-
verechte Restaurierung. Als 1960 der Plan für einen Trakt mıiıt großer Turnhalle
gereıift WAal, konnte sıch eın alter Wunsch nach einer großen Bühne für das Schulspiel
ertüllen. Adalbert Seipolt schreıbt dazu: 99  Is seın etztes großzügiges Weıiıhe-
geschenk die Musen dart INnan ohl NSsSere Bühne bezeichnen, deren Format
un! technısche Ausrüstung uns ohl jede Schule und manches Stadttheater beneidet.
Persönliche Erinnerungen seıne eıgene Theaterzeit (als Schüler WwI1e als Junger Leh-
IO und Spielleiter) ürtten Abt Corbinıian bewogen haben, die Bühne nach dem
Grundsatz „Wenn schon, dann schon!“ bauen. Leider sah S1e L1UT einmal iın
Funktion, be1 der Zwölfhundertjahrfeier der Abtei 1966 Eın halbes Jahr spater senkte
sıch der Vorhang hınter dem ereignisreichen Drama seınes Lebens für ımmer.“

An anderer Stelle der Regel ordert der Benedikt VO Abt Kr soll WI1ssen: Wem
mehr anvertraut Ist, VO  - dem wiırd auch mehr gefordert.“ Dıie Bürde Herr und Vater

se1ın, hat Abt Corbinian mıiıt aller Konsequenz etragen, auch darunter gelitten. Aus
einem mitternächtlichen Gespräch ın den etzten Lebensjahren wiırd berichtet, habe
plötzlıch gelragt: „Was 1st das, Vater seın? Bın ich eın Vater? Mır schwebt als richtung-
gyebend VOT frei nach Schiller Der Abt oll miıt dem Önıg gehen, s1e beide wohnen
auf der Menschheıit Höhen.“ Im Bereich des Klosters wollte als Vater nıcht Kınder

sıch haben, sondern Söhne, die WwI1e mıiıt gleichem Ernst un! derselben Hın-
gabe ıhre Aufgabe erfüllten. Sein scharter Intellekt un seıne reiche, auch leidgeprüfte
Welterfahrung ließen ıhn kühn und nüchtern die Dınge und die Menschen sehen.
ber jemand wirklichen Trost brauchte, brach das Zart mıttfühlende Herz durch,

den Mitbruder autzurichten.
Als Pontitex in der Feıer der Liturgie War Sanz der „Abbas“ un:! mufÖte 1:  uund würdig jeder Dıiıenst Altar geleistet werden. Bıs ın die letzten Jahre trugder Schmerzen seıner Krankheıit die goldschwere Monstranz auf dem über ıne Stunde

weıten Prozessionsweg des Fronleichnamstestes. Außerhalb des Klosters un der
Ordnung treilich erschıen gelöst und heıter: „Kreuzte CT, meıst NVeTr-

u(TteT, unserem Studienort auf, zeıgte sıch VO  3 wahrhaftft kiırchenfürstlicher
Großzügigkeit und bısweilen spıtzbübischer Herzlichkeit, da{fß die Mitbrüder aus
anderen Klöstern uns eiınen derart leutseligen Prälaten beneideten.“ So weıiß auch
die Abtei Frauenchiemsee VO' einem der Besuche des Abtes erzählen: Beı der Fın-
weihung der Turnhalle 1961 tand eın großes est das gleichzeitig VO  w} bei-
den Schulen geboten wurde. Dıie (JÄäste drängten alle ZUr Darbietung der Gymnası-
astınnen. „Bestürzt bemerkte Hochwürdige Mutter: ‚Dıiıe Haushaltungsschule 1St ohne
jeden (sJast Tle Prominenten gehen Z Gymnasıum!‘ ‚Dann gehe iıch ZUr Haus-
haltungsschule‘, entschied Abt Corbinıian. Es storte ihn nıcht, dafß Sanz allein ın der
ersten Reihe safßß Er sah Mi1t sıchtliıchem Wohlwollen Zzu Er War der gütige, rück-
siıchtsvolle Heltfer ın Not

Schon selıt 1953 hatte Abt Corbinıian mıiıt Dıiıabetes Iu  =) Dıies legte nıcht 11UT Ver-
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ziıchte auf, allmählich längere Autenthalte 1ın Krankenhäusern nÖötıg, un klei-
NeTre Uperationen hınterließen schmerzliche Behinderung 1mM Gehen ber mıiıt SOU-
veraner Ruhe un Energıe wufste der Abt dies alles unterdrücken. Gerade das letzte
Lebensjahr WAar ausgefüllt MI1t zahlreichen Verpflichtungen, ın denen sıch schließlich
iın dre1 Ereignissen die Statiıonen seınes Lebens zusammentassen lassen. Zu Begınn des
Jahres 1966 hatte der Abt das Album eines Autogrammsammlers erhalten; gab dem
OtOo den Psalmvers hinzu: . COPNOSCAIN in viam Luam Domine“ (PS O/52)

da{fß ich autf Erden deinen Weg, Herr, erkenne). Auf die Glückwünsche der Mıt-
brüder ZU Geburtstag Februar 1966 erwiıderte ET „Den Weg (sottes alle-
Zzeıt gehen, Wr durch alle Jahre der Leitgedanke un! wird weıterhin leiben.“

Dıi1e 1200-Jahr-Feier der Abte!1 War vorzubereiten un! wurde —1 Julı 1966
testlich begangen. Abt Corbinıian WAar der Hausvater, der MIt seiner bewunderten
Liebenswürdigkeit den (Gästen begegnete. Zur Gedächnisteier für die Opfter des

Juli 1944 Walr nach Berlın eingeladen worden, in der NEeEu errichteten Kırche „Re-
yına Martyrum“” den Gottesdienst halten. Er WTr seıit 1944 nıcht mehr iın Berlin B

Jetzt sprach VOr den Weggefährten dieser eıt und iıhren Angehörigen: „Sıe
alle biıldeten gleichsam ıne LCUC Persönlichkeit. Und dies, obwohl die Mitglieder die-
SCTI Schar aus dem SaNzZCH Deutschland kamen, geographisch, polıtisch, weltanschau-
ıch So WwW1e damals lıegt die Aufgabe der heutigen Menschen 1mM Streben nach Einheit.
Dıie Einheit mu{fß ın den tiefsten relıg1ösen Gründen lıegen, 1ın dieser iıntımsten Verbin-
dung ın der INnan mit Gott steht. Das 1st die Basıs, auf der dıe Einheit entstehen kann.
Dıi1e letzte Statıon der großen Reısen WAar Rom Am September 966 begann der
Äbtekongreß der Benediktiner aus aller Welt iın Anselmo. Be1 rüheren solchen An-
lässen hatte mıiıt seinen Sprachkenntnissen oft den Vermiuttler gemacht; 1esmal
überlie{ß diese Aufgabe dem Rektor VO  e} Anselmo, seiınem Mıtbruder und -
mıittelbaren Nachfolger Augustın ayer ber tehlte be] keiner Sıtzung und Be-
ratung. Miıt stillem Vergnügen nahm beim Besuch der bte ın Norcıa, der Geburts-
stadt des Benedikt, die Ehrenbürger-Urkunde iın Empfang, die allen Abten über-
reicht wurde. Die Nachricht VO  3 der Erkrankung seınes Neffen, miıt dem 1m Haus
der Schwester VOTr über Jahren die gemeinsame Kindheit verlebt hatte, rief ıhn
verfrühtem Heimflug. In Metten kam 10 Oktober Z „Alten-Nachmittag“,den die Schüler alljährlıch für die Seni0ren der Gemeinde veranstalten, und sprach eın
Grufßwort: „Sıe dürftfen sehen, da{ß die Jugend nıcht etIwa2 den alten Leuten als Ver-
brauchten vorübergeht, sondern da{fß S1e Ihnen Dankbarkeit erweılst für das, W 39as Sıe
mıit iıhren Krätten eın Menschenalter geleistet haben.“

Das alte Leiden Nn ıhn aber Oktober wiıieder das Krankenhaus der ene-
dıktinerinnen VO Tutzing aufzusuchen, nach einem scheinbar unbedeutenden
operatıven Eingriff Oktober 1966 verstarb.

Seine letzte orofße Ansprache ın Metten hatte Abt Corbinian be1 der 1200-Jahr-Feier
Julı geschlossen miıt den Worten: „Seıen WIr überzeugt: Er 1St bereits vorhan-

den, der Werkzeug Gottes auch uns hineintühren wiırd ın die unbekannte Zu-
kunft Gerade dieser Gedanke ertfüllt uns mıiıt Kraft, mıiıt Bereitschaft und mit Begeıste-
LUNS, un darum xıbt kein Zaudern für uns. Wır sınd die Hoffenden, WIr sınd die
Glaubenden. Und darum zıehen WIr iın die unbekannte Zukunft hıneıin mMiıt Gott und
miıt Kraft und MIi1t Hoffnung.“
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